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DemK-rbst tni$t&tn
_ ^-rden merklich länger, die Nächte empfind-

- oaub der Bäume beginnt in allen Farben des
**  7^ leuchten und ist vielfach schon ein Spiel

’Jz  eserbft der in der kominendeir Woche nach
keinin Einzug hält , macht sich fühlbar . Kehren
i Oktober von der. Sommerzieit zur Sonnen-

^ wird sich der Unterschied stärker noch als in
-atren geltend machen. Der Herbst löst ernste
^ n in unseren Herzen über die Verganglrchkert
“I«, aus er bereitet aber gleichzeitig auch die

ihic'im Erntedankfest zum Ausdruck kommt.
Jdritte  Kriegsherbst , dem wir entgegengehen.

und glühender Dank erMlen unsere Seelen.
E m den dritten Kriegsherbst nicht mehr mit den

Ansbrüchen der Begeisterung ein , wie vor zw-r
LM iind lauter Jubel sind verklungen Achs-ihnen
KL «reicht der ernste und unbeugsame Wille

der" in allen Kreisen des deutschen Volkes rn
sjl lebendig ist, durchznhälten bis zum endgültigen
^unerschütterliche Wille zum Siege aber ist der
^kwenn wir das sagen, so behaupten wir nichts,
‘L, B^ eises bedürfe. Der unbeugsame Siegeswille
Sä  hat vielmehr die Pr o b e b e st an den und
^ voll böwäh>rt . Trotz der vorjährigen Mißernte,
f  c.4ne£ Ernährung mancherlei Opfer auserlegte , hat
"Ws Volk nicht gemurrt , noch ist es kleinmütig oder

worden. Nein, es hat die unvermeidlichen Härten
heldenhaft getragen und den Glauben an seine
•to keinen Augenblick verloren . Es hat die schwer,te
-cbe Periode siegreich überwunden und darf dank
Ernte dieses Jahres der Gewißheit leben, daß,

neue Jahr mancherlei Erleichterungen in der Ver-
mit Lebensmitteln bieten wird . Handel und Ge-
freuen sich eines Umsatzes und eines Beschüftignngs-
die vor dem Ausbruch! des .Krieges auch von Optr-
lr «ne so lange Tauer der Feindseligkeiten kaum
^ gehalten worden wären . Von der finanzieNen
Nigkeit unseres Volkes legen die reichlich sliehen-

ugm aus die fünfte Kriegsanleihe beredtes Zeug-
A,, die wirtschaftliche Niederzwingung Deutschilands,
ir bombensicher gehalten und schon nach den ersten

m mit Bestimmtheit erwartet hatten , glauben
p : Feinde nicht mehr. Wäre es anders , hätte sich
niemals zu den schweren Opfern entschlossen, die es
- ohne Erfolg und, wie wir jetzt hinzufügen dürfen,
chcht aus Erfolg, täglich an der Somme bringt,
itsche Siegeswille  aber konnte keiner härte¬
re unterworfen werden, als die war , auf die ihn
und im unmittelbaren Anschluß daran Rumäniens
Verrat stellte. Ohne auch nur mit einer Wimper zu
nd unsere Feldgrauen an der Seite ihrer tapferen
’ten dem neuen Feinde auf den Leib gerückt und
rdie deutsche Faust fühlen lassen. Im ganzen deut-
Ke aber, das geschlossen wie ein Mann hinter seinen

Truppen steht, ist infolge dieser jüngsten Buben¬
furor teutonicus in feiner ganzen unbändigen

rwacht. Und nun erst recht, so klang es wie eine
durch- seine Reihen. Und das ist ihm heiliger Ernst,
er Herbststimmung entspricht. Ist die Ernte auch

bis auf die letzte Garbe eingebracht, Erntedanksest-
bcherrscht unser Volk aus Grund des bererts Er-
Tas Dunkel der längeren Nächte, das sich!über un-
er und Aecker, über die Schützengräben und Schlacht-
"t, schreckt uns nicht. Wir wissen, was der Wille
„Tie Sterne rerßt's vom Himmel, — dies eine
will." Und wir wissen auch, daß unser Vertrauen
unvergleichlichen Truppen und deren Führern so-

dem ewigen und gerechten Lenker d-er Schlachten
"ümr werden wird. _ _

Die
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 18. Sept . (Amtlich.)
Pfe in West und Ost dauern an.

Kriegsschauplatz:
ront des Gener alseldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern,
gewaltige Svmmeschlacht  Myrte auf 45 Kilo-
gät von Thiepval bis südlich! von Vermandovillers
-erst erbitterten Kämpfen , die nördlich
«me zu unseren Gunsten entschieden
blich  des Flusses die Aufgabe völlig eingeev-
-mmgsteile zwischen Barleur und- Vermandovillers
Werken Beruh und Tentecourt zur Folge hatten,

fwferen Truppen haben glänzende Beweise ihrer
wichen Ausdauer und Opferfreudigkeit geliefert,
-^ers zeichnete sich das westfälische Jnfanterre-

13 südlich von Bouchavesnes aus.
feindlichen Luftgeschwadern warfen sich unsere

«ügegen und schossen  in siegreichen Gefechten
"̂ euge ab.
Vont des deutschen Kronprinzen,

se lebhafter Feuerkampf im Ma as gevre t.
^Tleur  h borg eben de feindlicĥ Abteilungen wur-
«ehr gezwungen.
1 Kriegsschauplatz:

c°nt des Gener alseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern,
von Luzk  verhinderten wir durch unser Wrr-
les Sperrfeuer  ein erneutes Borbrechen
aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen

des Generals v. d. Marwitz. Es kam nur nördliche von
Szelwow  zu einem schwächlichen Angriff , der leicht ab¬
gewiesen  wurde . Viele Tausende gefallene
Russen  bedecken das Kampfseld vom 16. September.

Zwischen dem Sereth und der Strhpa  endeten die
wiederholten russischen Angriffe auf die Truppen des Gene¬
rals von Eben mit einem in gleicher Weise verlustreichen
völligen Mißerfolg  wie am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In schweren Kämpfen haben sich türkische Trup¬
pen,  unterstützt durch ihre verbündeten Kameraden, west¬
lich der Z l o t a L i p a der Angriffe des überlegenen Geg¬
ners erfolgreich erwehrt.  Etngedrungene feindliche
Abteilungen sind wieder geworfen. Deutsche Truppen unter
dem Befehl des Generals von Gerok traten beiderseits der
Najarowka zum Gegenstoß an , dem die Russen
nicht standzuhalten  vermochten. Wir haben den grüß¬
ten Teil des vorgestern verlorenen Bodens wieder in der
Hand. Abgesehen von den hohen blutigen Ver¬
lusten  hat der Feind über

3500 Gefangene und 16 Maschinengewehre
eingebüßt.

In den Karpathen  sind russische Angriffe ab¬
geschlagen.

In Siebenbürgen  sind südöstlich von Hötzing
(Hatfzeg) neue für uns günstige Kämpfe  im Gange.
Wir nahmen u. a. 7 Geschütze.

bklkan-Kriegsschauplatz:
Front des Gen er a lfe ldm ar s cha ll s

von Mackensen.
Nach dreitägigem Rückzug  vor den verfolgenden

verbündeten Truppen haben die geschlagenen Russen und
Rumänen in einer vorbereiteten Stellung in der allgemeinen
Linie Rasova - Cobadinu - Tuzla  bei neu herange¬
führten Truppen Aufnahme gefunden. Deutsche Ba¬
taillone  sind längs der Donau südlich von R a s o v a be¬
reits bis zur feindlichen Artillerie durchge¬
stoßen,  haben 5 Geschütze erbeutet Md Gegenan¬
griffe abgewiesen.

Mazedonische Front.
Mehrfache VereinzelteAn g r i f se d es G egn er s an

der Front zwischen dem Prespasee und dem Barbar
blieben ergebnislos.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  18 . Sept . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von Hatfzeg (Hötzing ) neue erfolgreiche

Kämpfe. Es wurden gestern 7 r um ä nis che G es chütze und
mehrere Maschinengewehre eingebracht. Nordöstlich von Fv-
garas  ist der Feind ohne Kampf in Köhalom (Reps) einge-
xiidt •'*•! 1 .• i •!i

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen  griff der Feind zwischen der Drei-

ländcrccke südöstlich von Dorna Watra und Hrhniawa an zahl¬
reichen Stellen an . Die verbündeten Truppen schlugen ihn
überall zurück. Beiderseits der Lipnica Dolna  führte ein
-Gegenangchff der dort kämpfenden deutschen Truppen fast zur
völlgen Wiedergewinnung der vorgestern vom Fejnde genom¬
menen Stellungen. Noroöstl'ch des eben genannten Ortes wehr¬
ten ottoman'sche Regimenter im Verein mit ihren Verbündeten
starke russische Vorstöße in erbittertem Ringen stegrerch ab.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer brachte 16 Offiziere,
mehr als 4000 Mann , 16 Maschinengewehreein.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-Ermolli er¬
neuerte der Gegner gestern nachmittag zwischen Zborow und
Perepelniki  seine Angriffe. Tie feindlichen Massen muß¬
ten überall der zähen Ausdauer der Verteidiger weichen. Tie
Armee des Generalobersten von Tersztyanski hatte nurmehr
einen schwächlichen Vorstoß abzuwehren. Andere Angrifssver-
suche wurden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern erneuerte dre ,ta-
lienische dritte Armee die Angriffe gegen unsere ganze Front
ans der Ka r sth v chf l ä che. Auch an diesem vietten Schlacht¬
tage behaupteten die zähen Verteidiger ihre Stellungen . Wo
der Feind in die ersten Gräben eindrang, wurde er durch
Gegenangriffe zurückgeworfen. An vielen Stellen aber brachen
seine Vorstöße schon im konzentrischenFeuer unserer braven
Artillerie unter schwersten Verlusten zusammen. Das bewährte
Jnfantette -Regiment Nr. 87 hatte bei Lokvica hervorragenden
Anteil an der ersolgreichen Abwehr des feindlichen Ansturmes.
Im Nordabschnitt der Hochfläche schlugen Abteilungen des In¬
fanterie-Regimentes Nr. 39 drei Angriffe der italienischen
Grenadiere blutig ab. Das lebhafte Geschützseuer von der
Wipp  ach bis in die Gegend von Plav  a hält an . An der
Fleimstal - Front  wiederholten sich die vergeblichen Vor¬
stöße schwächerer Abteilungen gegen unsere Stellungen aus dem
Fassaner Kamm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Sreigniffe ;m See: In der Nacht vom 17. auf den 18. hat

ein Seeflugzeuggeschwaderneuerdings die Bahnhossanlagen
von M estr e erfolgreich mit schweren und leichten Bomben
belegt und in Bahnhofsgebäuden zahlreiche Treffer erzielt.
Trotz heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge unversehrt
eingerückt.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  17 . Sept . (WM ) Bulgarischer Generalstabs¬

bericht vom 17. September : Mazedonische  Fronet : Tie
Truppen des rechten Flügels stehen im Kampfe südlich Florina.

kämpfe. Ein schwacher Angriff des Gegners westlich Dollzel
wurde durch unser Feuer aüge,chlagcn. Wie_haben mehrere
Dntzend Gefangene gemacht und drei Maschinengewehre er¬
beutet. An der Belaschitza-Planina -Front Ruhe, Struma-
+al versuchte die feindliche Infanterie , nach starker Arttllene.
Vorbereitung einen Angriff gegen die Dörfer Komarian, Osman
Kamila und Tschami Mahale, wurde jedoch durch erneu Gegen-
anarrsf auf das rechte Strumaufer zurückgeworfen. An der
ägäischen Küste lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte.
Rumänische Front:  An der Donau gegen Tekrieh berder-
seitiges schwaches Artillettefeuer . Wir haben rm Hafen von
Turn-Sevettn einen Schlepper versenkt. Das Vorrucken rir der
Dobrudscha dauert an . Der Gegner h-at dre beseitigte Stell ng
bei Cobadinu besetzt. Unsere Truppen sind in unmittelbarer
Fühlung mit dem Gegner. Die Kavallerie hat den Bahnhof von
Aaemlar besetzt und daselbst 16 mit Lebensmitteln beladene
Eisenbahnwaggons erbeutet. Gestern versuchte eme selndttche
Brigade einen Gegenangriff gegen unsere auperstc linke oclugel-
kolonne beim Dorfe Potucci, wurde aber mit schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen, wobei sie mehrere Dutzend Gefangene
und ein Geschütz, acht Munitionswagen , vrer Maschinenge¬
wehre und anderes Kttegsmaterial in unsern Händen zurück-
ließ. Aus der Zahl der Toten und Verwundeten sowie an¬
der großen Menge des aus dem Kampffelde zerstreuten Kriegs-
matettals geht hervor, daß der Gegner in den Kämpfen am
12., 13. und 14. September riesige Verluste erlitten hat.
An der Küste des Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  18 . Sept . (WM ) Amtlicher Bericht

vom 17. September : Kaukasus front:  Auf dem rechten
Flügel war ein türkischer Ueberfall mit Erfolg gekrönt. Auf
dem linken Flügel drängten wir feindliche Erkundungsabtei¬
lungen unter Verlusten für sie zurück. - Front gegen
Aeabpten:  Zehn Bomben, welche zwer feindliche ^Ueger,
begünstigt vom Mondschein, aus El Arisch abwarfen, richteten
keinen Schaden an. Eine feindtich-e Reiterabteilung, die ält¬
lich Suez vorzudringen versuchte, wurde zurückgeschlagen.
Kein Ereignis von Bedeutung an den üüttgen Fronten.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 17. September: Nach¬

mittags:  Außer einem ziemlich lebhaften Arttllettekampf an
der Sommefront in den Abschnitten von Bernh und Vermando-
villers auf der gesamten Front im Laufe der Nacht kein Er¬
eignis - Abends:  Nördlich der Somme beschoß unsere Ar¬
tillerie im Laufe des Tages kräfttg die deutschen Stellungen.
Südlich der Somme gingen unsere Truppen gegen 21/3 Uhr
nachmittags an verschiedenen Stellen zum Angriff über und
trugen wichtige Vorteile davon. Die Dörfer Vermandovillers
und Bernh, von denen wir nur Teile besetzt hielten, wur¬
den im Verlaufe eines glänzenden Angriffes genommen. Ein¬
zelne Häusergruppen widerstehen noch: Das gesamte zwischen
Vermandovillers und Deniecoutt einerseits und zwischen Denie-
court und Bernh andererseits gelegene, von mehreren Graben-
shstemen verteidigte, stark ausgebaute Gelände siel nach einem
erbitterten Kampfe in unsere Hand. Der Kampf um Denie-
court wird fortgesetzt. Zwischen Beruh und Barleur nahmen
wir eine Anzahl Gräben. Alle vom Feinde am späteren
Abend versuchten Gegenangriffewurden von unserem Artillerie-
feuer gebrochen und brachten den Deutschen schwere Verluste.
Bisher sind 700 unverwundete Gefangene gezählt, darunter
15"Offiziere. Gewöhnlicher Artilleriekampf auf der übttgen
Front - Flugdienst: Ein feindliches Flugzeug wurde gestern
über den französischen Linien in der Nähe von Biaches, ern
zweites bei Belloh abgesch-ossen. Es bestätigt sich, daß ein
Flugzeug von dem Feldwebel Lenoir mit einem Maschinen¬
gewehr nördlich Douaumont abgescho-ssen ist und zerschmettert
zu Boden stürzte. Es ist dies das achte von diesem Piloten
vernichtete Flugzeug. Ebenso bestätigt es sich, daß der Feld¬
webel Darme am 15. September zwischen Brie und Ennemain
sein zehntes Flugzeug zum Ab-sturz brachte. In der Nacht
zum 17. wurden 32 Granaten auf den Bahnhof und die Flug¬
dienstanlagen von Tergnier, 32 auf den Bahnhof von Abban¬
court und 72 auf die Bahnhöfe Roisel Epejy Und Athis und
die Eisenbahn von St . Quentin nach Ham' geworfen. —
Orientarmee: An der Strumasront lieferten englische Erkun¬
dungsabteilungen verschiedene glückliche Gefechte an dem linken
Flußufer und machten Gefangene. An den Belesbergen und am
Vardar ziemlich lebhafte Kanonade auf beiden Seiten . Oestlich
Czerne kamen die Serben bis in die unmittelbare Nahe von
Vetrenik und Keimatschalen, nachdem sie eine Reihe von er¬
bitterten Kämpfen, sämtlich zu ihren Gunsten,̂ entzchteden
hatten. Westlich des Ostrowo-Sees fahren die « erben fort,
den Fluß zu überschreiten. .Ihre Artillerie erösfnete ein
hefttaes Feuer gegen die am rechten Flußufer verschanzten
Vulgaren. Französische und russische Kräfte vom linken Flügel
setzen ihren schnellen Vormarsch fort ; sie befinden sich vor
Florina . - Belgischer  Bericht : Unsere Artillerie ver¬
nichtete einen feindlichen Beobachtungspostenbei Drrmuiden.
Südlich Het Sas führten uni erfolgreich Zerstörungsfeuer gegen
die feindlichen Gräben aus.

Englischer Bericht  vom 17. September: Nachmit¬
tags:  Gestern abend dehnten wir unseren Gewinn rn der
Nachbarschaft von Courcelette auf einer Front von 1000 Mrd.
aus . Nahe Thiepval nahmen wir eine feindliche Befe,ng»ng,
bekannt als Tonaugraben , aus einer Front von erner Meile.
Der Feind ließ eine Menge Gewehre und Ausrustungsgegen-
stände zurück. Wir nahmen auch ein stark befestigtes Werk ber
Mouquet-Farm. Tie Gesängenenzahl wachst. — Abends.



Südlich der Ancre unternahm der Feind im Lause de) DageL
mehrere heftige Gegenangriffe auf unsere neuen Stellungen, die
alle abgeschlagen wurden, besonders die feindlichen Angriffe
aus der Richtung Les Bocuf und aus dem Gebiete nördlich
von Flers wurden von dem Sperrfeuer unserer Artillerie
aufgefangcn. Ter Feind hatte da sehr schwere Verluste. Zwi¬
schen Flers und Martinpuich stieß eine feindliche Brigade,
die zu einem Angriff in der Richtung des Foureaux-Waldes
überging, auf zwei unserer Bataillone. Es folgte ein Hand¬
gemenge, in welchem wir einen vollständigen Erfolg erzielten,
den Feind zerstreuten und mit schweren Verlusten zurückwarsen.
Auch nördlich der Mouquct-Farm verbesserten wir unsere Stel¬
lung Unsere Artillerie ist während des Tages wieder tätig
gewesen. Infolge unseres Feuers brach in dem feindlichen
Munitionsdepot in Grandcourt wiederum ein Brand aus.
Heute wurden südlich der Ancre 6 Offiziere und 243 Mann
gefangen genommen. Unser Luftdienst fuhr fort, mit Erfolg
die feindlichen Verbindungslinien anzugreifen. Es wurde noa,
ein feindliches Flugzeug vernichtet. Trei von un,eren Flug¬
zeugen äverden vermißt. - Bericht aus Salonfit vom15.
September : An der Toiranfront wurden wahrend der Kampfe
am 13. September über 150 Deutsche von unseren Hand-
granatenwcrfern getötet. Tie Maschinengewehre brachten dem
Feind während seiner Gegenangnffe schwere Verluste ber.

Russischer Bericht  vom 17. September: An der
Westfront südlich Brzezanh am rechten Ufer der Zlota-Lrpa
erbitterte Kämpfe. Unsere Truppen warfen den Gegner, be¬
mächtigten sich eines Teiles seiner Stellung und nahmen
14 Offiziere und 537 Soldaten der Türken gefangen. °er
Gegend des Flusses Najarowka und an der Eisenbahnlmre
Podwhsoki-Halicz wurde der Kampf fortgesetzt. T« Gegner
erlitt beträchtliche Verluste an Toten und Verwundeten und
ließ etwa 3174 Gefangene, ausschließlich Deutsche, in un¬
seren Händen, darunter 34 Offiziere. Außerdem wurden 20
Maschinengewehreund 2 Schützengrabenkanonen erbeutet. U -
?ere tapferen Schwadronen von der Krim griffen zwei ftrnd-
liüe Batterien an , machten die Artilleristen mit dem ^ abe
nieder und sprengten drei Kanonen und vier Mumtionsrasten,
die sie nicht mitzuführen vermochten, da ein deutsches Ba¬
taillon zur Hilfe heraneilte und gegen die Schwadronen
ein heftiges Maschinengewehr- und Gewehrfeuer eröffnete. In
den Waldkarpathen ist an einigen Stellen Schnee gefallen
und Frost eingetreten. - An der Kaukasusfront,unternahmen
die Türken in der Nacht zum 16. September einen Angriff
gegen unsere vorgeschobenen Abteilungen bei Kam Burun
in der Richtung auf Esseli; sie wurden unter großen Verlusten
zurückgeschlagen. Türkische Angriffe gegen unsere Stellungen
südwestlich Kighi iind westlich Rakata waren gleichfalls er¬
folglos.

Rumänischer Bericht  vom 17. September: An der
Nord- und Nordwestfront schreitet der Vormarsch fort. Unsere
Gruppen besetzten nach.Kampf Homorod, Almas, Cohalm(Kocha-
loms und Fegares . Wir nahmen 10 Offiziere und 900 Sol¬
daten gefangen und erbcureten Kriegsmaterial. Im Strein-
Tale wurden die heftigen Kämpfe am Bran-tzugel südlich
Barul Mare fortgesetzt. Ter Hügel ging wiederholt von
einer Hand in die andere, blieb aber schließlich rn unserem
Besitz. Wir machten 76 Gefangene. Südfront : Artlllerre-
zwcikampf längs der Donau. Unsere Artillerie versenkte zwei
feindliche, mit Munition beladene Schaluppen an der Lom-
Mündung. In der Dobrudscha Gefechte mit vorgeschobenen Ab¬
teilungen des Feindes. Feindliche Flieger warfen Bomben
auf Konstanza, töteten zwei Einwohner und verwundeten v,er.

Italienischer Bericht  vom 17. September: In
den im Laufe des 1. September im Suganertal zwischen der
Coalba und dem Mora -Bach gelieferten Kämpfen brachten
wir dem Feinde sehr schwere Verluste bei. Bisher wurden über
100 österreichische Leichen begraben. Ter auf das rechte Brenta-
ufer zurückgetriebene Feind beschoß unsere Stellungen auf dem
Cuache östlich des Maso-Baches heftig und richtete dann drer
aufeinanderfolgende Angriffe gegen diese Stellung , die vor
unserem Widerstande zusammenbmchen. Im Cauriolgebret
(Fienne-Tal ) erweiterten und befestigten die Alpini den Besitz
einer eroberten Stellung am 15. September, machten 32 neue
Gefangene und erbeuteten 3 Maschinengewehre, 2 Bomben-
werser, zahlreiche Gewehre und Munition . Im oberen a.egano-
Dale (Tagliamento ) außergewöhnliche Tätigkeit der feindlichen
Artillerie in der Umgebung des Col de Volata. lieber 2000
Geschosse aller Kaliber wurden auf unsere Truppen geschleu¬
dert, die der Gewalt des feindlichen Feuers fest standhielten.
An der 'jütischen Front wurde der Zweikampf der Artillerien
gestern mit besonderer Heftigkeit in dem Becken von Flitsch
fortgesetzt, wo unsere Infanterie Einbrüche in die feind¬
lichen Stellungen am Romdonx, Javorcek und Vrsic (Monte
Nero) ausführte . Auf dem Karst wiesen wir nachts Gegenan¬
griffe des Feindes ab. Unsere unermüdlichen Truppen nah¬
men gestern mit erneuter Tatkraft den Angriff auf die mäch¬
tigen feindlichen Linien nach einer Beschießung von beider¬
seits ungewöhnlicher Heftigkeit wieder auf. Unsere Infanterie
griff an und brachte ungefähr 800 Gefangene, darunter 20
Offiziere, ein. In der letzten Nacht warf ein feindliches
Flugzeuggeschwader 12 Bomben auf Mestre. Kein Verlust
an Menschenleben, einiger Schaden. In einem Luftkampf über
dem Kecken von Capvretto wurde ein feindliches Flugzeug
abgeschossen. Der eine Flieger wurde getötet, der andere ver¬
wundet und gefangen genommen.
' Englischer Bericht aus Aegypten:  Am 6. Sept.
verließ eine Kolonne Sir el Abd, unr westlich von El Arisch
aufzuklären. Sie griff 65 Meilen vom Kanal die feindliche
Stellung von Eir el Mezer an, drang an mehreren Stetten
in die Schützengräben ein und verursachte beträchtliche Ver¬
luste. Unsere Flieger sichteten mehrere Abteilungen, unter
denen sich deutsche Offiziere befanden, die mit großer Ge¬
schwindigkeit nach El Arisch führen, und feuerten auf sie. Wir
machten einige Gefangene. Unsere Verluste sind gering.

* * *

vom westlichen Rriegrschauplatz.
Zürich,  18 . Seht . Der Secolo meldet zensuriert aus

Paris : Es seien 15 neue englische Divisionen in Frankreich
eingetroffen . Die ununterbrochene Fortdauer der Kämpfe
bekunde den Willen der Alliierten , noch in die¬
sem Jahre  auf der Westfront die Entscheidung zu
erzwingen.

Lugano,  18 . Sept . Der Corriere della Sera bringt
als erste italienische Zeitung in seiner militärischen Betrach¬
tung die Nachricht von der Anwesenheit italienischer
Truppen in Frankreich.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  18. Sept . Dem „Verl . Tagebl." wird aus dem

K. und K. Kriegspressequartier unterm 17. September ge¬
meldet : Um das gefährdete Rumänien zu entlasten und zu
retten , ist General Brussilow auf der ganzen Front zwischen
Siebenbürgen und den Pripjet -Sümpfen zur Wieder¬
holung seines General st urmes  übergegangen. Auf

dem linken Flügel nahm die Armee Le,chrtzky die Durch¬
bruchsversuche auf den GreuMmmen der Warldkarpathen
zwischen Capul und dem zur Czarna Hora gehörigen Smo-
treo wieder auf. Feindliche Abteilungen wurden , so weit
sie in unsere Gipfelstellungen eingedrungen waren , durch
General Contas brave Truppen im Nahkampf die Wald-
Hänge hinabgeworfen. Bei Jamuitza haben die Russen mit¬
tags schwächer, abends dagegen mit großer Wucht, aber ganz
erfolglos , angegriffen. Auf der Linie Halysch-Brzanh hat¬
ten deutsche, ottomanische und K. und K. Truppen zahl¬
reichen tiefgegliederten Stürmen standzuhalten. Bei Lip-
nica -Tolna biegt unsere Front etwas östlich zur Zlota -Lipa
Lipa ab und lagert sich! dadurch dem Bahnwinkel der Linie
Podhajec -Brzany und Tarnopol-Rohathn vor. Tie An¬
greifer konnten hier, oftmals zusammengeschossen und ebenso
oft mit frisch angesetzten Reserven vorgetrieben, die Gräben
der türkischen und deutschen Verteidiger angreifen , wurden
im Gegenstoß jedoch an atten Einbruchsstetten, bis auf die
bei Lipnica -Tvlna , wieder herausgeworfen, Wo unsere Front
unbedeutend eingebogen wurde.

vom valkan-Urtegrschauplatz.
Basel,  18 . Sept . Wie die Londoner Daily News aus

Petersburg meldet, befahl der Oberbefehlshaber der zurück¬
gehenden rumänischen Dobrudsch  a - Armee die Vernich¬
tung der Ernte  und aller Lebensmittel  in den zu
räumenden Gebieten.

Zürich,  18 . Sept . Die Pariser Balkanagentur berich¬
tet aus Bukarest : Der Rückzug  der rumänischen Armee in
der Dobrudscha wird bis hinter Konstanza unab¬
wendbar.  Die rumänische Tobrudscha-Armee vereinigt
sich jenseits der Bahnlinie mit der bei Hirfowa stehenden
zweiten russischen Hilfsarmee.

Stockholm,  18. Sept . Die Räumung von B u ka r e st
hält sich nach hierher gelangten Berichten, in mäßigen Gren¬
zen. Nur die Reichen und Reichsten haben, wie bereits
gemeldet, ihre Familien nach Bugou und Focfani gebracht.
Für die ärmere Bevölkerung wurden Hilsszüge nach! dem
Norden und Nordosten zur Verfügung gestellt, die jedoch, nur
z,um Teil benutzt werden. Tutrakans Fall wurde d!urch
Maueranschläge bekannt gemacht. Bei der Räumung der
Stadt habe eine Anzahl von kranken und verwundeten Sol¬
daten dort leider Zurückbleiben müsset. So wurden die über
25 000 von den siegreichen deutsch-bulgarischen Truppen ge¬
machten Gefangenen zart umschrieben. Die städtische Polizei
liegt nunmehr fast ausschließlich- in den Händen der aus
Rußland gekommenen „Fachmänner", die die Bevölkerung
emsiglich auf Herz und Nieren prüfen und bereits gegen 6000
feindliche Ausländer , sowie über 1000 unverläßliche Ru¬
mänen hinter Schloß und Riegel gebracht haben. Am vorigen
Sonntag wurde der Befehl erlassen, sämtliche Theater und
Wirtshäuser seien um 10 Uhr abends zu schließen; die Stra¬
ßenbeleuchtungen aufzuheben und selbst die beleuchteten Fen¬
ster der Privatwohnungen zu verhängen, wie überhaupt sich
überall eine gewaltige Furcht  vor feindlichen Zeppe¬
linen und Aeroplanen bemerkbar macht. Tie Siegeszu¬
versicht,  die unmittelbar nach der Kriegserklärung sich
überall deutlich zeigte, ist gä n z li chv e r f l o g e n und-man
hat die anfänglich bestehende große Hoffnung auf die russische
Mithilfe so gut als gänzlich!aufgegeben.

Bern,  17 . Sept . (W.B.) Während die gesamte fran¬
zösische Presse die Rücknahme der bulgarischen Front
in Mazedonie -n als einen großen Erfolg der Entente
hinstellt, schreibt Hervs in der „Victoire", trotz des guten
Auftaktes der Offensive, dürfe man sich nicht einbilden, daß
die bulg!arische Front in acht Tagen überrannt werden
könne. Es sei nicht einmal sicher, ob man bis Mona  stir
kommen werde. Man müsse darauf gefaßt sein, daß die Bul¬
garen in der bedrohten Gegend so rasch wie möglich Ver¬
stärkungen zusammenzögen.

ver Krieg zur Sec.
Berlin,  18 . Sept . (W.B.) Außer den in der Veröf¬

fentlichung vom 16. September bekannt gegebenen feind¬
lichen und neutralen Handelsschiffen versenkten  unsere
Tauchboote im englischen Kanal vom 3. bis 13. Septem¬
ber weitere zwanzig feindliche und neutrale Handelsschiffe
von insgesamt 36000 Brutto -Registertonnen, letztere, weil
sie Bannware nach feindlichen Ländern führten und ihre
Einbringung unmöglich war. IM ganzen sind demnach
vom 3. bis 13. September durch unsere Tauchboote im eng¬
lischen Kanal und im Atlantischen Ozean 53 Schiffe von
insgesamt 74 088 Brutto -Registertonnen vernichtet worden.

Der Luftkrieg.
Berlin,  18 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " mel¬

det aus Rotterdam : Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " landete  heute im West-Capelle ein durch eine Ku¬
gel getroffenes französisches Flugzeug  mit einem;
leichtverwundeten englischen Offizier. Dieser wurde durch
die Küstenwache interniert . (Es wird sich um das vom Chef
des Admiralstabes der Marine erwähnte Flugzeug handeln .)

* * *

Hindenburgs Zuversicht.
Der Kriegsberichterstatter des Berliner Tageblatts , Kö¬

ster, drahtet aus dem Großen Hauptquartier im Osten
unterm 16. September über eine Zwiesprache  mit dem
Feldmarschatt von Hindenbur g,  zu der er fast zufällig
gelangt ist. Der Marschall kam gerade vom Westen zurück
und redete über unsere Kämpfer an der Somme : „Hut ab
vor jedem Grenadier da drüben." Er sprach von der
Schwere unserer Aufgaben im Westen und überall von dem
Vielen, was noch zu tun übrig bleibt. Aber er redete voll
ruhiger klarer Zuversicht. „Man kann, wenn man muß.
Wo ein Witte ist, da ist auch ein Weg. Man muß den
Weg nur finden. Man muß sich für einen Weg, entscheiden
und muß ihn mit Konsequenz und Energie zu Ende gehen.
Die Schwierigkeiten sind groß. Aber wir haben ein gutes
Recht, zu hoffen, daß wir siegen." Der Marschatt bemerkte
weiter — und eine kluge Bedächtigkeit lag in seinen ab¬
gewogenen Worten : „Wenn es bei uns regnet , daß die
Wagen nicht durch, den Schmutz wollen, regnet es meistens
drüben beim Gegner auch. Wer sagt, daß die Geschichte
so vorwärts geht?" — und der Marschatt zieht eine gerade
Linie mit dem Finger nach oben in die Luft . „Meistens
geht es so" — und er zeichnet eine aus- und absteigende
Kurve. „Eines freilich müssen wir noch einmal haben,
und das sind Moneten. Zum Kviegführen gehört Geld
seit Montecuccolis Zeiten. Aber ich habe die feste Hoff¬
nung , daß auch diesmal unsere Kriegsanleihe großen Er¬
folg haben und die Hoffnungen der Gegner enttäuschen,
wird , denn es steht gut um uns im Norden und
Süden , Osten  und W e ste n." Und dabei zeichnete der Feld¬
marsch all ein Kreuz in die Luft, das unsere Kriegsschauplätze
in allen Richtungen der Windrose angeben soll. Der Feld¬
marschatt sprach, auch von den Nöten zu Hause voll Ernst,
aber auch voll Hoffnung : „Auch die zu Hause müssen
bedenken, daß wir Krieg führen." Aber er sagt das nicht

leichthin, sondern er denkt an die einzeln-»
an die Frauen und Mütter . Er redet w äl
bemittelten Frauen , die stundenlang auf ^
und auf ein halbes Pfund Fleisch warten *
um ihre Kinder zu Hause, die bei verschm
und vielleicht mit dem Feuerzeug spielen
marschall von diesen deutschen Müttern ,
an die Tiefen unserer Sorge und unserer Pft-
Augenblick rückte er uns menschlich am st!

Französische Friedensbcbingu^
Paris,  17 . Sept . (W.B.) Meldum

Havas ". In der Sorbonne fand unter grob»»
in Anwesenheit mehrerer französischer und iw
nister die Eröffnungssitzung der italienifw»»'
alighiert statt. Barthou  hielt eine Rede u,
die Friedensbedingungen  sagte , so w
land nicht die geraubten und von ihm unter
vinzen wiederherstellen, nicht nach Mögliches
seine barbarische Wildheit angerichteten Schade»
machen und finanzielle und militärische Bürg
wolle, auf die die Ruhe in der Welt ein ft
lange müßten die Alliierten auf Friedensunt^
verzichten.

Papiermangel in Frankreich.
Das „Oeuvre" teilt unter dem 14. September

wie bereits von ihm angedeutet, alle Pariser
gen  von nun ab zweimal in der Woche nur zm
erscheinen werden. Die Angelegenheit konnte
Schwierigkeit durchgeführt werden, da sich die
tungen :, Matin , Journal , Petit Journal , Petit'
Echo de Paris den Vorschlägen zuerst Wide
wird ferner darauf hingewiesen, daß durch die
men dem Land monatlich mehr als eine
erspart bleibt.

Belgische Kriegsarbeit.
Rotterdam,  18 . Sept . Ter „Nieuwe R

Courant " erfährt von belgischer Seite : Tie
E ng 1and in der Kriegsindustrie tätigen Be
hältnismäßig groß, Tie technischen Arbeiter aus !,
industrie wüßten aus Belgien zu entkommen; jetzt"
land Von ihnen eine Zahl von etwa 46 000 Mann
industrie tätig . Ueberdies befinden stch! viele S«1
benarbeiter in England. Tie belgischen Jndu
auch nicht sfill geblieben. Sie errichteten u. a.
fabriken, in denen ausschließlich, belgische Arbeiter

Englands Schutz der Kleinen.
Im Themse-Polizeigericht wurden, wie die S

mes vom 10. September mitteilt , am 9. Septe
Belgier,  die sich, ohne Erlaubnis aus den
fabriken entfernt hatten und England verlass
zu je vier Monaten Zuchthaus  verurt
Angestellter des Schiffes, auf welchem die Bel
wollten, der Geld von ihnen angenommen hatte,
sechs Monaten,  und zwei Heizer, welcheg
ten, zu drei Monaten Zuchthaus  verurt'

Skandinavien und der Krieg.
Berlin,  18. Sept . Der schwedische Gesandtem

erklärte, daß die früher abgegebene Neutral:
k1ä r u n g der schwedischen Regierung fortdauernd'
tung  bleibe . Von den anderen nordischen
im Auswärtigen Amt zu Berlin eine gleich!
Erklärung  abgegeben worden, in der die Z:
Kristiania am 19.—22. September stattfindenden
wie folgt umschrieben werden: Die Zusammenkunft
neuer Ausdruck für den Wünsch der nordischenR
sehen, für die Wahrung ihrer Rechte und Interessen
träte Staaten gemeinschaftlich! zu wirken und zwar
Aufrechterhaltung einer loyalen und unparteiischen
tralität . i

Kristiania,  18 . Sept . Die der Regierung
stehende Zeitung „Jntettegenzfedler" schreibt in einem
tenswerten Leitartikel : Es stehe nunmehr fest, daß der
tenwechsel  zwischen Schweden und den Ente
den Charakter einer Diskussion und in keiner Hin"
Form eines Ultimatums habe. Man könne daher mit

k die Entwicklung der Dinge abwarten , die natürlich,k'
| die skandinavischen Länder gleichgültig lassen könnte.
| dürfe von Schwedens Willen , neutral  zu “

überzeugt sein, zur Angst sei Ursache nicht vorhanden.
Der Erfolg in der Dobrudscha.

Berlin,  18 . Sept . Die „Voss. Ztg." schreibt: Ae
deutung des letzten großen deutschi-bulgarischen Sieges
Tobrudfcha liegt darin , daß die Initiative der Kriegs!
damit endgültig auf diesem Kriegsschauplatz auf unsere
übergcgangen ist; wir werden jetzt in der Lage sein,
Feinde unseren Willen  zu diktieren. Während die
brudscha bei Kriegsbeginn eine Off en siv-Aussallst el lung
Bulgarien war , ist sie für uns gegen Rumänien nach^
ten Kriegsereignisfen genau dasselbe geworden, r«
brachte eine Feldfchlachtentfaltung; eine Entscheidung
ganzen Krieg konnte er natürlich noch,nicht bringen.

Griechenland.
Die „Vossische Zeitung" meldet' aus Lugano: $4

länder „Corriere della Sera " bringt eine DrahtE
Saloniki , nach, der ein einflußreiches Mitglied desK
der Nationalen Verteidigung sagte, wenn Griechema»
nach dem Fall Z a i m i s nicht an der Sette d«c
Verbandes in den Kampf ziehe, würde das Komitee
Mazedonien, sowie die Inseln Chios, Lesbos, SawoD
und andere von Griechenland abtrennen , diese
einen unabhängigen Staat  erklären und » W
los an die Spitze der autonomen Regierung

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Lugano: ^
„Secolo" ist der ftühere Kommandant der Garmpw
mit 1000 Mann aus Thasos in Saloniki angekon:
er wie ein Triumphator ausgenommen wurde. ^
kommando der Revolutionstruppen in Saloniki
Zimbrakakis.

Portugal.
Ein Mitarbeiter schreibt der Köln- 3tff :

teilungen , die mir dieser Tage zugingen, entwert ^
der Beziehungen zwischen Spanien und Portug^ Jj”
Hellen einigermaßen die bis jetzt dunkel geblieben^ ^
die vor wenigen Tagen durch die Presse ging,
ziehungen zwischen Spanien und Portugal den
eines spanischen Mtnisterrates gebildet haben-̂ ,
Meldung sollen etwa 100000 Mann PortugrestMI
mit 2000 Maschinengewehrenund über LttA'Last»-"
an der spanisch-portugiesischen Grenze stehen,
SpaniennachFrankreichbefördert zu w
nien  habe den Durchzug verweigert,  un»
Truppen an die Grenze geschickt. Wir sind n
in der Lage, diese Mitteilung auf ihre RnY
prüfen zu können. Unser Mitarbeiter hält av '
währsmann für sehr zuverläffig, wenigstens



Die angeführten Zahlen  dürften aber
^ . „ treibung verbandsfreundlicher Elemente

^Kortugal w-ird selbst beim allerbesten Willen
n 45 dürfte es fehlen — nicht in der Lage

der erwähnten Truppenmacht zu stellen,
^ickinengewehren und 200 Kraftwagen ganz

JF &er Mitteilung heißt es weiter , Meutereien
seien in Portugnal nach wie vor an der
' nn öa8- Volk sei, wenn auch nicht gerade

fr, ,-g doch kriegsfeindlich.  Nur die
1̂ 'iich den Engländern verkauft . Trotz stren-
^nwung träten täglich zahlreiche Portugie-

Gebiet über, um sich der Mobilmachung
^ Diese Flüchtlinge malten die Lage in Por -.

m schwarz und teilten mit , daß schon lange
„ ' diplomatischenBeziehungen zwischen Deutsch-
^niaal eine Briefzensur der Entente in Lissa-
t worden sei. Die Teuerung der Lebens-
täglich zu und mit ihr die Unzufriedenheit

Mt
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...tiwillig auf der schwarzen Liste.
5 . angekommene „Diario de Porto Alegre"

' „LI  enthalt die folgende Mitteilung : Tie Herren
Eo in Manaos , die Inhaber des größten Aüs-

Gebiete des Amazonenstromes , erklären in den
Nachdem die englische Regierung eine amtliche

"L  Brasilien begründeten Firmen veröffentlicht
* englische Geschäftshäuser keinen Handel trei-
^",md da sich! unser Name in dieser Liste nicht be-
7- wir um jeglichen Zweifel oder Irrtum an un-

,re rtät als deutsche Untertanen zu beseitigen , hier-
Wf} . - t daß wir keinerlei Geschäftsverbindung Mit

Tii men oder der englischen Regierung unterhalten,
„ns mithin in jeder Hinsicht als in

'̂ . libnte Liste freiwillig ein geschlo ssen
ütett '" Man wird dem wackeren deutschen Hause
m* *g 0 zu ihrer mutigen Erklärung nur uneinge-

mnerkennung zollen können. Vielleicht aber hat es
örtlich richtig gehandelt . Bei der von keinem
^ bezweifelten Ueberlegenheit des deutschen Aus-
.̂ anns über den englischen dürfte die englische

SKitc auf die Dauer für die deutschen Handelsbe-
i e ähnlich wirksame Empfehlung werden , wie es

Mische Industrie das vielbcrufene Made in Germanh

„ir

ist. _ _
parlamentarischer.

tI tn,  18 . Sept . Bekanntlich wird der Reichs -!
\ feiner bevorstehenden Tagung an erster Stelle sich

Eiirährungsfrage zu beschäftigen haben . Die Unter-
- wird auch diesmal eine Denkschrift für die wirt-

Maßnahmen des Bundesrates bilden . Ein 9.
a zu diesen Denkschriften ist der Fertigstellung nahe
^ dem Reichstag vermutlich! schon am Tage seines

sammen tretens vorliegen. _
Kleine Mitteilungen

clin,  18 . Sept . (T.U.) Wie die B . Z. a. M. er¬
at sich der Reichskanzler  von Bethmann -Holl-

Grotze Hauptquartier  begeben,
um, 18. Sept . Der Verein für die berg¬
en  I n t e r e s se n im Oberbergamtsbezirk Dortmund
Allgemeinen Knappschaftsverein 4 Millionen

-ur Unterstützung  der Invaliden , Witwen und
sowie der krankfeiernden Mitglieder der Krankenkasse

-Mg gestellt. Der Vorstand des Knappschaftsvereins
„ssen, die Summe als Kriegszulage unter Berück-

(t des Bedürfnisses zu verwenden. Der Vorsitzende
mächtigt, dem Verein für die bergbaulichen Interessen
Wen Dank des Vorstandes für die Schenkung sowie
große Anteilnahme an dem Wohle der bergmännischen
ng auszusp rechen.

wno,  16 . Sept . (W.B .) Nach einer Bekanntmachung
' iireisenbahndirektion wird der Personen- , Gepäck-,
:t=, Privatgüter- und der Privatviehverkehr außer auf

icBenen Strecken unter Vorbehalt des jederzeitigen
auch auf den Strecken: 1. Wilna-Nowvstvenzjanh
Ich), 2. Wilna-Riga, 3. Riga -Mosty-Grodno, 4. Land-
>dm-Lossoßna und 5. Orani-Olita freigegeben. Die

rat Bestimmungen werden durch öffentlichen Anschlag
Bahnhöfen bekanntgegeben. _ _

Cagesnaeb liebten.
ei , 18. Sept . Der seit einigen Monaten hier
Privatgelehrte Eisler  aus Hamburg wurde We¬
isung an der Privat fr au Franke verhaftet.

.. schändlichsten Androhungen suchte er von der Frau
Geldsummen zu erpressen.  U . a . schrieb er der

ne fände auch im Grabe keine Ruhe , wie ihv Gatte,
rab sie sich nur ansehen solle. Als sich die Polizei,
die Frau Anzeige erstattet hatte , auf den Friedhof
er das Grab bis auf den Sarg in nicht wiederzu-

Weise zerstört. Ter Polizei gelang es schließlich,
dm Eisler zu ermitteln und in dem Augenblick
en, als er in eine ihm gestellte Falle ging . Er

verbrecherisches Treiben sofort ein und will nur
er Not gehandelt haben.
i 18. Sept . (W.B .) Das hiesige Schwurgericht
heute den 45 Jahre alten königlichen Notar Mich.

J aus St . Johann , früher in Köln -Kalk, wegen
schung und Unterschlagung zu 2 Jahren Gefäng-

übErkennung des Rechtes, ein öffentliches Amt zu
3 Jahre. Martens hatte Klienten - und Stem-

m Höhe von 45000 Ml., unterschlagen und die Ro¬
er gefälscht.

Reichenberg,  19 . Sept . (T .U.) Gestern in den
ersten Abendstunden ist über die Umgebung der Talsperre
der Weiften Dofse im Jsergebirge ein namenloses Unglück
hereingebrochen. Die T a ls per r m a ne r dieses Staubeckens
ist geborsten  und in wenigen Minuten ergossen sich die
ganzen Wassermengen dieser größten Talsperre des Jser-
gebirges über die an den Ufern der Weißen Dofse gelegenen
Ortschaften Tiefenbach, Schnmburg , Untertannwald , Zwarow,
Großhammer, und auch! das um Turnau gelegene Ufer-
gelände wurde dadurch von einer großen Ueberschwemmung
heimgesucht. Auch in Eisenbrod ist schwerer Schaden an¬
gerichtet; viele Menschen  sind spurlos verschwun-
d e n. Einzelheiten fehlen noch.

Nürnberg,  17 . Sept . Am Genuß selbst gesammelter
Pilze sind hier die aus 4 Personen bestehende Familie des
städtischen Gasarbeiters Rubenbauer und deren Waschfrau
erkrankt. Von den erkrankten Personen starben  gestern
die 5 und 18 Jahren alte Töchter  und heute die 40
Jahre alte Waschfrau.  Auch das Ehepaar schwebt noch
in Lebensgefahr.

München,  18 . Sept . In Bergham bei Rosenheim
(Oberbahern) ist der Salzburger Schnellzug  mit voller
Geschwindigkeit in eine achtlos aus dem Gleis stehende Kin¬
derschar hineingefahren . Zwei Knaben wurden getötet.

Kriegs gelb m?d Kriegsdauer.
Immer noch und immer wieder wird in den Gesprächen

über den Krieg die Frage aufgeworfen, ob nicht doch der
Krieg dadurch zu einem baldigen Ende gebracht werde, daß
man die Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe verweigere.
Vielleicht wird manchem Die Ansicht eines Mannes die Augen
öffnen, dem auch Mißtrauische die Befähigung zu einem
Urteil über diese Sache nicht absprechen werden. Ter Direk-

trümmerung des Reiches, Verschwinden der Arbeitsgelegen¬
heit, Knechtschaft unter fremdem Joch.

Jetzt wirst Du verstehen, weshalb Deine Frage nur eine
einzige Antwort zuläßt, nämlich die, wir müssen kämpfen,
dulden und zahlen bis zum letzten Mann und bis
zum letzten Groschen.  Daß einige wenige Lieferen,
ten sich, bereichern, in Deutschland wie bei unseren Feinden,
darf uns nicht lvankend machen; das Kriegsgewinnsteuergesetz
nimmt diesen Leuten bereits die Hälfte ihrer Gewinne wie¬
der ab, und die hohen Steuern , die uns als eine Folge des
Krieges bevorstehen, treffen natürlich, auch diese Leute, und
zwar sehr empfindlich. Die Deutsche Bank hat allein 5600
Kämpfer gestellt. Die Alten und Dienstuntauglichen arbeiten
jeder für drei; aber mit der Hilfe von Frauen und Mädchen
kämpfen auch wir uns durch.

Gott befohlen! Dein treuer Onkel
Artur v. Gwinner.

Dieser beachtenswerte Brief sollte allen denen, die noch
in einer Ecke ihrer Seele einen Zweifel tragen, ob sie recht
daran tun, ihre Ersparnisse dem Vaterlande zur Kriegführung
zu leihen, diesen Rest von falscher Bedenklichkeit nehmen.

Tie Sache ist zu ernst, als daß man sich solche Unent¬
schiedenheitenerlauben dürfte. Heraus mit dem letzten Groschen
aus der Sparbüchse! Keiner darf denken, auf seinen Bei¬
trag komme es nicht an. Aus vielen Tropfen wird ein
Strom . In allen Schulen werden Zeichnungen schon von
1 Mark an angenommen. Bringt euer Geld auf den Altar des
Vaterlandes ! Die Belohnung besteht in 5 Proz . Zinsen und
— was mehr ist — in der stolzen Freude, an seinem Teile
getan zu haben, was man konnte.

Neffen im Felde geschrieben:
Berlin , Ende Juli 1916.

Lieber Karl!
Taß Du in all den Gefechtstagen heil geblieben bist und

sogar von guter Stimwung berichten konntest, hat uns alle
gar sehr erfreut.

Die Frage, die Du mir stellst, ist leicht genug mit dem
deutlichsten, überzeugtesten Nein beantwortet. Für Dich füge
ich noch hinzu: I wo!

Ta Du aber schreibst, die Frage sei bei Deinen Kame¬
raden entstanden und habe merkwürdig verschiedene Antworten
bekommen, so will ich Dir meine Ansicht mit einigen Gründen
erklären und die Frage etwas näher beleuchten.

Tu schreibst: „Wird durch Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen der Friedensschluß hinausge-
schoben ?"

Wenn ein Portugiese so fragte — der würtze natürlich an
portugiesische Kriegsanleihen denken — so könnte man ihm
antworten: Jawohl ! Tenn die Portugiesen hattews und haben's
nicht nötig, sich in den Weltkrieg einzumischen, und wenn
das ganze Volk einmütig der portugiesischen Regierung die
Mittel zur Kriegführung verweigerte, so wäre der Krieg sür
Portugal zu Ende.

Sogar wenn der Russe die gleiche Frage stellte, könnte
man sie vielleicht bejahen ; denn Rußland könnte zweifel¬
los den Frieden haben, den es allerdings keineswegs verdient
hätte. Im Mai 1914 kam Tr . B . über die sibirische Bahn
aus Japan zurück und erzählte mir, er habe auf der ganzen
Reise Truppenbewegungen auf und längs der Bahn gesehen,
und zwar Bewegungen großer Massen, die alle nach Westen
befördert wurden.

Aber wie dem auch sei, die Russen könnten den Frieden
haben, und wenn das russische Volk bis auf den letzten Mann die
Mittel zur Kriegführung verweigern wollte , so würde es seiner
Regierung schwer oder unmöglich werden, den Krieg fortznsetzen,

Lokales.
— Preisgestaltung bei Web - , Wirk- und

tor der Deutschen Bank, des größten deutschen Geldinstituts , Strickwaren  Durch die Verordnung des Bundesrats
Herr v. Gwinner, hat vor kurzem folgenden Brief an seinen jj Ber  Preisbefchränkungen bei Verkäufen von Web-, Wirk-

und Strickwären vom 30. 3. 16. (R .-G.-Bl . S . 214) 8 1 ist
vorgeschrieben, daß Web-, Wirk- und Strickwaren grund¬
sätzlich  zu keinem höheren Preise verkauft werden dürfen
als dem, den der Verkäufer bei Gegenständen und. Verkäufen
gleich!er oder ähnlicher Art innerhalb der Kriegszeit vor dem
1. 2. 1916 zuletzt erzielt oder festgesetzt hat . Nur aus¬
nahmsweise,  wenn es an einem solchen Preise fehlt oder
die Gestehungsrosten zuzüglich, Unkosten und angemessenen
Gewinns nachweislich höher sind, als dieser Preis , sind, die
Gestehungskosten zuzüglich! Unkosten und angemessenen Ge¬
winns maßgebend. Der Verkäufer , der diese Vorschriften
nicht beachtet, setzt sich, der Bestrafung wegen übermäßiger
Preissteigerung aus (Gefängnis bis zu einem Jahre und
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk., oder eine dieser Strafen , außer¬
dem Einziehung der Vorräte ). Es kann ihm auch«der Han¬
del mit Web-, Wirk- und Strickwären untersagt werden. Es
ist beobachtet worden , daß die Vorschriften der Verordnung
vom 30. 3. 16 nicht genügend beachtet werden . Es hat viel¬
fach. eine Preisgestaltung Platz gegriffen , die zü übermäßigen
Gewinnen für die Fabrikanten und Händler führt. Das
stellt . Generalkommando des 18. Armeekorps sieht sich, des¬
halb genötigt , um insbesondere der minderbemittelten Be¬
völkerung die Deckung ihres Bedarfs an Kleidung und Wäsche
zu angemessenen Preisen dauernd zu gewährleisten , die Preis¬
gestaltung für Web-, Wirk- und Strtckwaren ganz, besonders
zu beobachten und bei den einzelnen Beteiligten laufend, zu
prüfen . Ungerechtfertigte Preissteigerungen werden im allge¬
meinen Interesse strafrechtlich, verfolgt werden. Als ange¬
messener Gewinn ist grundsätzlich« nur derjenige aNzUsehen,
der auch in Friedenszeiten für gleiche Wären und«unter sonst
gleichen Verhältnissen erzielt worden ist. Dieser Frtedens-
gewinn ist z a h l e n m ä ßi g festzustellen. Nur dieser zahlen¬
mäßig festgestellte Betrag darf , ohne Rücksicht auf die Höhe
der Gestehungsrosten und der Unkosten, als angemessener Ge¬
winn zugeschlagen werden . Wenn z. B . die Herstellungs-

und da Rußlands Gegner zum Frieden bereit sind, so wäre I kosten einer Ware SUŜ gkich allgemeiner Unkosten iw FriedenL I 4 Mk. betruaen und der Hersteller 1 Mk. = 25 Proz . als
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der Friede da.
Für die Franzosen und für die Engländer wäre ein

Nachgeben allerdings diel schwerer wegen der Folgen. Immer¬
hin könnten sie Frieden Machen, wenn sie wollten.

Wir aber, mein lieber Neffe , können den Frieden
nicht haben,  obgleich wir ihn wollen . Stelle Dir vor,
wir müßten den Krieg einstellen, weil das deutsche Volk des
Krieges müde ist und die Kriegsanleihen nicht mehr unter¬
zubringen wären, so würde dieser verbrecherische Krieg des¬
halb nicht zu Ende sein.

Ich. weiß nicht, ob Tu dort draußen im Schützengraben
dann und wann Gelegenheit hast, etwas aus den ausländischen
Zeitungen zu erfahren. Da könntest du alle Tage lesen, was
unsere Feinde Vorhaben. Kürzlich gab mir der Freiherr von
S . die Schrift eines französischen Offiziers , Schülers der
berühmten Kriegsschule von St . Ehr. Darin steht zu lesen,
Deutschland müsse, abgesehen von 'großen Landabtretungen,
eine Kriegsentschädigung von schreibe 200 Mil¬
liarden  tragen (unsere ersten vier Kriegsanleihen machen
bekanntlich 36 Mlliarden aus ) ; dafür soll jeder Besitz in
Deutschland belastet und unter Zwangsverwaltung gestellt
werden!

In englischen, russischen und französischenZeitungen, ebenso
wie in aufgefangenen Briefen verteilt man fidji einstweilen
den deutschen Boden : Ostpreußen an Rußland , das linke
Rheinufer an Frankreich, Schleswig -Holstein an Dänemark.
Ein Londoner Finanzblatt schrieb kürzlich, Deutschland müsse
15 Milliarden Pfund Sterling Kriegsentschädigung zahlen!
Das wäre also das gesamte deutsche Volksvermögen.

Du siehst, lieber Karl, was uns bevorstünde, wenn wir
nicht imstande wären, den Krieg bis zu einem siegreichen Ende
sortzusetzen: völliger Ruin für arm und reich.  Ver¬
nichtung des deutschen Handels und der deutschen Industrie , Zer-

4 Mk. betrugen und der Hersteller 1 Mk. = 25 Proz.
seinen Gewinn aufschlug, so darf er, wenn die Herstellungs¬
kosten der gleichen Ware zuzüglich allgemeiner Unkosten jetzt
8 Mk. betragen , nicht etwa 25 Proz . = 2 Mk. als seinen Ge¬
winn auffchlagen, sondern er darf Nur 1 Mk. als angemesse¬
nen Gewinn betrachten, d. h. er darf die Ware nicht für 10
Mark, sondern muß sie für 9 Mk. verkaufen . Nach, den vor¬
stehenden Grundsätzen ivird. das stellv. Generalkommando des
18. Armeekorps bei den Prüfungen , ob die Preisbeschränkung
eingehalten ist, Verfahren. Von den gleichen Grundsätzen
gehen die Richtlinien aus , die der Reichskanzler sür die ge¬
mäß der Verordnung vom 30 . 3. 1916 einzurichtenden Schieds¬
gerichte am 13. 4. 1916 erlassen hat.

— Wer Wendung von Schnellst«  h l. Die Königl.
Feldzeugmeisterei hat ein „Merkblatt  über sparsame
Verwendung von Schnellst«  h l" herausgegeben , das
an gut sichtbarer Stelle in allen Fabriken und Werkstätten,
in denen Stahl , Elsen und andere Metalle verarbeitet wer¬
den, angebracht werden muß . Abdrucke dieses Merkblattes
sind beim stellvertretenden Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps, Abt . Il o/L in Frankfurt (Main ) anzufordern.

— No chmals die Pensionsschw eine.  Ueber
die Frage der „Pensionsschweine " bestehen in der Oeffentlich-
keit noch immer Unklarheiten . Das Kriegsernährungsamt
weist nochmals darauf hin , daß. Hausschlachtungen bereits
nach der vor Errichtung des Kriegsernährungsamts erlas¬
senen Bekanntmachung des Bundesrats vom 28. März 1916
(Reichs-Gesetzbl. S - 199) 8 6 Abs. 2 nur dann gestattet sind,
wenn der Besitzer das Tier in seiner Wirtschaft
mindestens 6 Wochen gehalten hat . Diese Einschränkung
ist durch die Verordnung vom 21. August 1916 nicht
verschärft, sondern in 8 9 nur insofern erleichtert  wor¬
den, als Hausschlachtungen auch dann gestattet werden sol-

* eiserne Gebot »« Stunde:
Zeichne die Kriegsanleihe!
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len, trenn mehrere Besitzer ein Tier gemeinsam für den
eigenen Verbrauch im gemeinsamen Haushalt (Stall ) mästen.
Tut sich also eine Anzahl städtischer Familien zusammen,
um mit Hilfe ihrer Haushaltsabfälle ein oder mehrere
Schweine zu masten, so genießen sie mit Recht die Vor¬
teile des Selbstversorgers . Dem Sinn der ganzen Ver¬
ordnung würde es dagegen völlig widersprechen, wollte man,
wie das manche fordern , als Mäster und Selbstversorger
auch solche Personen anerkennen, die selbst weder einen
Stall haben, noch in der Lage sind zu mästen, aber wohl¬
habend genug, um dem wirklichen Mäster soviel Geld zu
zahlen oder Futter für ihn zu kaufen, daß er eines seiner
Schweine, statt es der Allgemeinheit zuzuführen, dem „Pen¬
sionsschweinebesitzer" überweist. Würde der Vorteil, der
dem Selbsterzeuger als Lohn seiner Mühen zugedacht wird,
diesem „Pensionsschweinebesitzer" auch zufallen, so würde
der Fall eintreten , daß eine große Zahl von Schweinen
durch Verträge aller Art einzelnen gesichert würde, während
die große Masse der Verbraucher, insbesondere die Minder¬
bemittelten , leer ausgingen und womöglich gar der Heeres¬
bedarf gefährdet würde.

— Ritter oder Inhaber?  Wiederholt ist die
Frage erörtert worden , ob man die Besitzer des Eisernew
Kreuzes als Ritter oder als Inhaber zu bezeichnen hat . In
Familienanzeigen wird der im Feld Gefallene mit Vorliebe
als Ritter bezeichnet, und gründungslustige Leute haben be¬
reits die Bildung eines „Vereins der Ritter des Eisernen
Kreuzes" angeret . Wie man aber an maßggebender Stelle
über diese Titelfrage denkt, ergibt sich aus einer Verfügung
des Kriegsministeriums vom 14. Juni ds. Js . Sie trägt
die Ueberschrift: „Ehrenbezeugungen vor Inhabern  des
Eisernen Kreuzes" und lautet : Ziffer 112 der Garnisondienst-
vorschrift, nach der die Posten vor den Inhabern des Eisernen
Kreuzes mit Gewehr über stillstchen, findet auch auf die
Inhaber des durch Stiftungsurkunde vom 5. 8. 1914 er¬
neuerten Eisernen Kreuzes Anwendung. Das Eiserne Kreuz
1914 ist eine Erneuerung des gleichen Ehrenzeichens von
1813 und 1870; auch gehen alle mit denk Besitz des Militär¬
ehrenzeichens erster und zweiter Klasse verbundenen Vor¬
züge, vorbehaltlich der verfassungsmäßigen Regelung einer
EhrenMlage , auf das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse
von 1914 über. Tie Ehrenbezeugung ist nur zu erweisen,
wenn das Kreuz selbst und nicht nur das Band getragen
wird. — Hiernach ist das Eiserne Kreuz, ein Ehrenzei¬
chen,  kein Orden , und seine Träge sind Inhaber,  nicht
Ritter.

t. »tw in ern und demseiven Nager. -um
Frankreich schweben zurzeit Unterhandlungen über eine gegen-
witiae Vereinbarung , nach der kriegsgefaugene Bruder und
sonstige nahe Verwandte und auch Freunde aus Antrag
in ein und demselben Kriegsgefangenenlager vererntgt wer-
bcne xö„ nen. Ob die Vereinbarung zustande kommt, ist

nifv nnaewist Ist einer der Brüder usw. Osfrzier, wahrend
der^ an^ ecê zu den^ Mannschaften bis einschließlich Feld¬
webel gehört , so wird eine Vereimgung vorauvstchtlrchnicht
möglich sein. Gesuche, die bezwecken, Verwandte und Freunde
unwr den kriegsgefangenen Deutschen rn Franireich zu ver¬
einigen sind möglichst bald an das preutzrsche Krieg.
m i n i st er  i um , Abteilung Kr i e gsge fa  n g e n e n schu tz,
zu richten- _

Provinz und NaedbsrledkM
Vom Westerwald,  17 . Sept. In Altenkirchen ver¬

unglückte  ein junger Bahnbeamter, welcher nnt Rangteren
der Güterzüge beschäftigt war, tödlich.  Er kam ^ unglucklrch
zwischen die Puffer und trug schwere mnere Verletzungen
davon, an deren Folgen er kurze Zeit darauf verstorben ist.

Frankfurt,  16 . Sept . Der gestern nachmittag um
3 Uhr 33 Min . hier fällige v-Zug Berlin Frankfurt über-
fufir nahe der Station Salmünster  ein durch erne offen
stehende Schranke gefahrenes, mit zwei Kühen bespanntes
Fuhrwerk.  Der Landwirt Martin Fritz wurde sehr
schwer verletzt und der Wagen zertrümmert . Die Bespan¬
nung wurde nicht verletzt. _

ömntücbof Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch, 20. « ept.: Wechselnd

bewölkt, zeitweise Regen, Temperatur we nig geändert.

Letzte NsLkriedlen.
Genf 19. Sept . (T.U.) Dem Senator Charles Humbert

wurde in einer Unterredung mit dem Kriegsminister gesagt,
daß das Kriegsministerium tatsächlich eine nochmalige
Untersuchung der Untauglichen  der aktiven Armee,
der Reserve und der Territorialarmee vornehmen werde. Diese
Erklärung erregt große Ueberraschung. „Jntransigoant " wider¬
setzt sich eben, wie bereits Senator Humbert, dieser Ab,rckst,
die französischen Mcnschcnreserven bis zur Neige auszuschöp,en.

Humbert erinnert daran, daß Frankreich in 0
tiou gegen Teutschland das an Menschen ärn,
Verbündeten, die ihr Geld zusammenMetzen
den Englands vereinigen, möchten jetzt auch
reserven vereinigen, so daß Frankreich «W ■
könne, nachdem es sein Bestes hergegeben hatzx'

Bern , 19. Sept . (W.B.) „Corriere delch
zu der Schlacht in der Do b r u d scha, bie r- -
serbischen Streitkräste hätten zur Verteidig
meter laugen Front Oltine-Cara -Omer mi
so stark sein müssen. Tie Bedeutung des S,
das Blatt in Frage, da in der Tobrudscha
düng fallen könne. „Corriere della Sera"
jedoch selbst, da er an zwei Stellen des »fr
Orientfront sei nicht nur sekundär hinsichtlich
Krieges, sondern sie sei sogar zur Zeit die
fellos ist es jedoch den deutsch-bulgartsch-tjj^
gelungen, den Gegner in einem Vorbereitua
fassen. Die Folgen müßten nun die dort stehe
der Alliierten kragen, was soviel heiße, als
jegliche Offensive oder Gegenoffensivezu verzs,
auf Cernewoda-Constanza zurückzuziehen, wo
kungen abwarten müßten, bis sie die verlorene
wieder an sich reißen könnten. Ties sei tt ;
Schädigende der jetzt im Orient eingeleiteten

Berlin , 19. Sept . Laut Berl. Tgbl. telegrap;
treter des „Secolo" in Athen, die venizelisrisch«
einen baldigen Konflikt des neuen  KZ
mit der Entente  voraus. Mittlerweile wurden in,
chischcn Telegmphenämtern französische Zensoren^

Bon der Schweizer Grenze , 19. Sept. ß«
Matin meldet aus Saloniki : Nachrichten, die beim
tiönären Komitee eingelaufen sind, besagen, daß ö;e ,
gnng  trotz der dagegen unternommenen Anstrengw»
auf Alt - Griechenland übergreife. General,
kakis erklärte, er sei bereit, die wiedergebildete u.
zu leiten.

Berlin , 19. Sept . Zum Vormarsch tn der
s cha meldet der „Lok.-Anz.", datz C o n sta n za
wo da von der Zivilbevölkerung geräumt  wr
dort befindlichen staatlichen Archive wurden
verbracht.

F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler,;

Ile Herbst-Alt ist erößi

In sehenswerter, vielseitiger Auswahl zeigen wir in unseren sämt¬
lichen Schaufenstern und Abteilungen die Neuheiten für die kommende

Herbstmode in

Damen-Kinder -Konfektion
und Putz.

Zu einem übersichtlichen Bilde vereinigt, zeigt die Ausstellung, dass
deutsche Energie, deutscher Schaffungsgeist eine eigene Mode gebracht
hat, welche an Schönheit der Formen und Farben auch hierin einen

■—  sichtbaren Erfolg davonträgt. —

Zwanglose Besichtigung höfl. erbeten.

Haut & Daniel, Siegen, im  m
Siegener

Handels -Schule
Kiese«. Bergstraße.

Ausbildung in Buchführung, Briefwechsel, kaufm. Rechnen,
Wechs-llehre, Scheckkunde, Schönschrift, Rundschrift usw.
Praktische Hebungen in alle.: Kontorarbeiten, im

Stenographieren und Maschinensch eiben.
Der neue Lehrgang

beginnt am 2. Oktober 1916. 2426
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß

im Winterhalbjahr nur dieser eine Lehrgang startfindet.
Ausführliche Schulberichte werden kostenlos versandt.

8 Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

3 Grössen 6X6 6X9  6 -/,X11
13.50 16.50 20,00 S

"1 H Schmeck, Photohaus, Siegen, ßahnhofstr.12.

Eine gebrauchte
Dezimalste

? i kaufen gesucht
Jul . Bastian, Wissenbach.

Abiturienexamen
Vorbereitung von Damen n. Herren

Paedagogium Giefign (Ob.-Hessen.)

aT
Gummi-

Regenmäntel
Wettermäntel

offeriert in großer
Auswahl

Kaufhaus
König«

Zur
Winterraps
M. 1.50 für V* Kilo.

s © Dev st ns.
Gbsrscheld.

Ein sauberes, fleißiges
Mädchen

wird vom 1. Oktober an
auf ungefähr6 Wochen zur
Aushülfe gesucht. (2478

Näheres Geschäftsstelle.

u. Heumchlf. Schweine,
filffs Rinder, Geflügel, Ctr.
" -  M. 14.50 Spreumehl f.
Pferde, Rinder, Mt. 9.— und
arideres Futter Liste frei
Gras Mühle Auerbach Heffen.

Gut erhaltenes

GlKM0phüll
zu kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.
Zum sof. Eintritt tüchtiger

energischer

Plahmkißkr
gesucht, der Pferdepflege
genau kennt. Anerb. mit
Zeugn. an die Geschäftsstelle
unter 6. 8. 2476.

Ein Beamter sucht zum
1. Oktober größere
Wohnung
oder MufamNien -A»« »
zu mieten. — Angebote unt.
H. 2481 an die Geschäfts st.

Für unsere auswärtigen Kunden empfUMj
es sich beim Einkauf einen von
Ortsbehörde gestempelten BezugsschM5

mitzubringen.

zu vorteilhaften billigen
in grosser Auswahl-

Kaufhaus A- H-Üj

Am 8. September morgens6 /*
starb den Heldentod für sein Datei
unser lieber Sohn und Bruder

Grenadier TheodorM
Ztkf.-Inf .-Wkgt. 93

im Alter von 22 Jahren. Sein Ko
führer schreibt: ..Er war ein braver u.
Soldat, den wir nie vergessen werden-
Er ruhe sanft in fremder heißumstrittener

In tiefem Schmerz:
Familie Mili , M *c

Dillbeecht
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